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STIrAats un Einbeziehung der Perversion des Nationalen ten VO  3 rechts die Selbstbestätigung Zu erleichtern un: der
durch das Dritte Reich un: Einschluß der negatıven NPD-Propaganda Wind AUuUS den Segeln nehmen, tührt

aber ohl kaum eiınem solchen Ziel Straßendemon-Aspekte der eigenen Vergangenheit mi1ıt dem Ziel eines
geläuterten deutschen Eigenbewußtseins 1 Rahmen eıner stratıiıonen Rande der Legalıtät, in deren 50g da und
realpolitisch erstrebten europäischen Integration MS dort zunehmend auch die „Bürgeraktion gerat, —

wärtig eın dringendes Anliegen se1n, soll die erklär- türlich noch wenıiger. Wahlkampfzeiten mıiıt iıhrem Zug
ıche natıonale Verdrängung der ersten Nachkriegsjahr- radikaler Vereinfachung scheinen da ohl überhaupt
zehnte nıcht VO  a} 1n nationalistische Emotionen nıcht Z Ziele tühren. So bleibt die ideologisch-poli-
schlagen. Dıie Ansammlung „nationaler Reizwörter“ tische Auseinandersetzung mit dem Rechtsradikalismus,
Maıer) mMit biedermännischem Eigenlob über den WIrt- sSOWeIlt als Ferment breitere Wirkungen hat, als S1Ee 1mM
schaftlichen Wiederautfstieg der Bundesrepublik, w1e s1e Stimmenanteil der NPD auifscheinen, nıcht zuletzt ıne
sich gegenwärtıg ın der Wahlpropaganda besonders der Aufgabe der politischen Bildung über Bıldungsinstitutio-
Unionsparteıen (aber nıcht NUur dort) nıederschlagen, 1n i1lCcnNn un: über die assenmedien als deren „kritische“
der verständlichen Absicht, desorientierten Wählerschich- Multiplikatoren.

Kurzinformationen
Londoner Konfterenz VO Maı Forderungen autAm August 1969 veröffentlichte die römiısche Liturgie-

kongregatıon mıiıt dem Dekret „Ordo Lectionum Missae“ eine Reparationsleistungen die amerikanischen Neger geführt,
Neuordnung der Melesungen (vgl „UOsservatore Romano“, ber in den USA auch erhebliche Widerstände diese For-

derungen wachgerufen hatte (vgl Z3 3455 Generalsekre-69) S1ie stellt eınen weıteren Schritt 1ın der Verwirklichung
der Meßordnung dar, die der Papst MI1t der Promulga- ar Blake stellte 1n seinem Rechenschaftsbericht (epd,
tiıon der Apostolischen Konstitution „Ordo Mıssae“ VO: 69) die Gefahr einer ernsten Polarisierung miıt möglichen
Aprıil 1969 eingeleitet un: 1mM Junı dieses Jahres durch die Spaltungen 1mMm Weltrat heraus un: warntfie VOTLT eiıner Karıkatur

tort-Zulassung drejer eucharistischer Hochgebete des Christentums, das sıch mit dem materialistischen Utopismus
geführt hatte. Sıie 1St eın e1l der allgemeinen Liturgiereform, der säkularen Gesellschaft identifiziere. Auch der Vorsitzende,
1n deren Rahmen dieses Jahr darüber hiınaus ein Ehe- Thomas, Lırug den Einwänden Rechnung, daß der Ite
schließungsritus, eın lıturgischer Kalender al SOW1€e Humanısmus ber die ökumenische Theologie der Revolution
eın Kindertaufritus (Junıi) eingeführt wurden. 1964 durch eine Hıntertür wieder 1n die Kırche komme un torderte
wurde ZUr Aufstellung dieses Systems der Lesungen eıne mehr Konzentratıon auf die fundamentale Heilsbotschaft. Eın
Studiengruppe VO  e} Bibel- un Liturgiewissenschaften gebildet. Hauptpunkt WAar das rechte Verhältnis VO:  $ Miıssıon und
Als erstes Ergebnıis ıhrer Arbeit wurde 1967 allen Bischotskon- Entwicklungshilfe. Es WAar sichtlich schwier1g, die anderen
terenzen SOWI1e 41010 Bibel-, Liturgie- und Pastoralexperten eın Mitgliedskirchen ZUr Einhaltung der Forderung VO  — Uppsala
474 Seıiten starkes Manuskript ZUuUr Prüfung un!‘ Stellungnahme bewegen, einen festen Prozentsatz ıhrer Einkünfte für Ent-
übersandt, die annn einer völligen Umarbeitung führte. Be1 wicklungshilfe freizustellen, w 1e das die EKD N hat. Dıe
diesen Arbeiten hatte INa sich durch vergleichende liturgische Kommuissıon Faith an Order bemühte sıch, die Aufmerksam-
Studien (der lateinischen Liturgie VO 602 Jahrhundert, keit auf das theologische Zentralthema „Einheit der Kiırche
VOon orientalischen Rıten SOWl1e der Lektionarıen der retor- Einheit der Welrt“ lenken un: den in Uppsala VOoNn Sektion
matorischen Kirchen se1it dem Jahrh.) einen Überblick angeregten Gedanken eines universalen Konzıils fördern,

W 4s wiederum Bedenken bei den Orthodoxen erregte. Die rageber alle während des Meßgottesdienstes verwandten Bibel-
verschaften versucht. Auswahlkriterium für die Lesun- eines baldigen Beıitritts der römisch-katholischen Kirche wurde

gCcn sollte VOTr allem die Eıgnung des Textes se1n, dıe Kontinui- ungeachtet der Vorbehalte des Papstes ın enf erortert; ber
der Gedanke, den Weltrat der Kirchen aufzulösen un ıhn gCc-tAat des göttlichen Heilshandelns 1mM un (beide als

Einheit gesehen) aufzuzeigen. S50 wurden wichtige Texte, die meınsam MIL1t Rom 191  e gründen, fand keine Billigung. SO
rüher icht in den Lesungen der Sonntagsgottesdienste VOI' - blieben (soweıt bis Redaktionsschlufß erkennbar war) wel The-

iINeNn beherrschend: Förderung der Entwicklungshilfe 1mkamen (Z. das Gleichnis VO: verlorenen Sohn - 1U  - 1n
die Textsammlung aufgenommen. Für jede Messe ONN- un Jenste größerer Gerechtigkeit un Förderung der okalen Zal-
Festtagen sınd nunmehr drei Lesungen vorgeschlagen: eine AUS sammenarbeıt der 1 Weltrat vereinten Kirchen miıt den rO-

misch-katholischen Bischotskonterenzen.dem A die zweıte AUS den Schriften des N 9 die dritte AaUuUS

den Evangelien. Im Laute VO  3 Te1 Jahren csollen auf diese
Weise die wichtigsten Texte der m Schrift den Gläubi- In der Erzdiözese Utrecht (Holland) wurden fünt Diakone

Vo  > Kardinal Altrink „Pastoren“ ernannt. Eın Laie,SCn nähergebracht werden. Die großen Feste des Kirchenjahres
(z Weihnachten, OUstern) S11N: AUS diesem Jahreszyklus her- der seine theologischen Studien beendet hatte, erhielt dieselbe
AuUuSsCHOMMCN. Für die Wochentagsmessen bleibt bei we1l Ernennung. Schon VOT etlichen Monaten hatten sieben VOINn e1f

Priesteramtskandidaten der Erzdiözese Utrecht erklärt, S1CLesungen. Dıie Lesung (Epistel) bildet einen fortlaufenden
und zusammenhängenden zweijährigen Zyklus, während siıch würden sıch 1Ur Priestern weihen lassen, wenn die 7 ölibats-
das Evangelium jedes Jahr wiederholt. Der Zeitpunkt der FEın- verpflichtung für S1e keine Geltung hätte. Fıne Erzbischöfliche

Kommissıon hat 1m Maı 1969 bestimmt, da künftig der Prie-tührung dieser CuCH Textsammlung VO'  — Schriftlesungen für
den Wortgottesdienst der Messe richtet siıch nach dem Ab- sterweihe nach Abschlufß des Theologiestudiums generell eın
schluß der UU  — fälligen Übersetzungsarbeiten, die 1n die Kom- einjähriges Seelsorgepraktikum vorauszugehen habe Sollte sich

der Praktiıkant nach Ablauf dieses Jahres die Priester-petenz der nationalen Bischotfskonterenzen fallen
weıhe welı die Zölibatsverpflichtung) entscheiden,

Der 1n Uppsala 1968 neugewählte Zentralausschufß des Welt- kann weıterhin 1n der Seelsorgearbeit verbleiben. Eıiner
kirchenrats Lrat A1ill In August 1969 erstmalig 1n Canterbury eventuellen Verheiratung hat (aus Afnanziellen Gründen) aller-
Z  I, als das eigentliche Entscheidungsorgan ber die dings eine Neubewerbung die Seelsorgsstelle VOTr':  Z
Resolutionen der Weltkirchenkonferenz w1e ber CUuUeEeC Vorla- gehen. Diese „Pastöre“ miıt Diakonatsaufgaben werden predi-
gCH der verschiedenen Abteilungen und Kommissionen be- SCH un Kommunıion austeilen un! auch seelsorgliche Funktio-
finden Im Vordergrund stand das Rassenproblem, das auf der 116  =) (Religionsunterricht, Hausbesuche, Jugend- und Verbands-
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arbeıit USW.) übernehmen dürtfen. Demnach wurden Jetzt ‚erst- Sa 1St, da{ß „Nepszabadsag“ als offizielles Parteiorgan diese
mals die praktischen Konsequenzen aus dem Kommuissionsent- Weiterentwicklung 1n Zusammenhang sieht mit der Aufrecht-
scheid SCeZOSCH und auch solchen Kandidaten die Anstellung erhaltung der Führungsrolle der Parteiı, die reıilıch dann
teilt, die sıch (wıe die fünf Diakone) VO vornherein die differenzierter ausgelegt werden muüßte. Nach Meınung vieler
Übernahme der Zölibatsverpflichtung entschieden haben Man Kommunisten würde diese innerparteiliche Demokratisierung
wird das Ergebnis des oftiziell zugestandenen einjährıgen Prak- einen „bestimmenden und richtunggebenden“ Einfluß auf das
tikums abwarten müussen, erfahren, ob die Diakone als gesamte gesellschaftliche Leben haben Gegenwärtig untersuche
solche) 1M kirchlichen Dienst verbleiben werden, obwohl InNnan das nıcht 1Ur die theoretischen un!: praktischen Impli-
ıhnen den CNANNLEN Umständen die Priesterweihe nicht katıonen des Problems, sondern gebe den verschiedenen Parte1-
erteilen wird. Sicher 1St die Ernennung der Kandidaten organısatıonen auf untftferer Ebene „kräftige Anstöße“, Mittel
„Mitseelsorgern“ eın bloßer Notbehelf Denn 1n den Nieder- un Wege eiıner verbesserten innerparteilichen Demokratie
landen herrscht noch wen1g Priestermangel, obwohl die ahl der studieren. „Nebszabadsag“ zibt auch die „levels“ Al aut
Neuprıester VO  3 Jahr Jahr sinkt wurden2 Theologen denen eine solche Demokratisierung vorangetrieben bzw. durch-

Priestern geweıht, 1968 1Ur och 139 und auch die ahl DESECTIZL werden solle die Wiederherstellung des Vorrangs der
der Priester, die ıhr Amt niederlegen NUuUr 30, ber 1968 gewählten Entscheidungsorgane VOrTr den Exekutiykomitees

CS bereits 196) steigt vgl „Katholiek Archief“, iın der Tagespolitik. Dies würde konkret dreierle1 bedeuten:
Nr. 565) Schon längst neıigte INan 1n den Niederlan- Entscheidungen dürten nıcht mehr w1e oft bisher VO den
den dazu, das Amt des Diakons grundsätzlıch „aufzuwerten“, Exekutivyvkomitees gefällt un! den Entscheidungsorganen ledig-

die Pfarrer weitgehend entlasten. lıch „»ZUr Abstimmung“ vorgelegt werden; se1en Alternatıv-
vorschläge einzureıichen un! vorher diskutieren; die

Eın Hirtenbrieft der anglikanischen Erzbischöfe VO:'  - Canter- der Diskussion Beteiligten mussen rechtzeit1g un: umfassend
bury und VO ork VO August 1969 hat nach einer ber den Gegenstand der Debatte informier werden, damıt eıne
Bischofskonferenz samtlicher Bischöfe der Kırche VO:  3 Eng- solche überhaupt möglich se1,. Parallel U7a soll die Demokrati-
and Z Juli die En Marschroute für die Rettung des sıerung der Ortsverwaltung vorangetrieben werden. Dı1e be-
Unionsprojektes mMLE den Methodisten festgelegt (vgl 249ı reıits erwähnte März-Resolution des spricht iın diesem Zu-
354) Danach wird das durchdachte Schema ıcht aufgegeben, sammenhang VO  3 „Selbstregierung“ der Ortsraäate. Damlıt würde
sondern 6S soll 1mM November 1970 der erstmalig 1I1l- die Anwendung eines der Hauptprinzıpien des Wırt-
tretenden Generalsynode der Kirche von England ZUuUr Abstim- schaftsmodells nach den Betrieben uch auf Stadt- un (e=
IMUunNng vorgelegt werden. AÄnderungen sind bıs dahın iıcht beab- meindeebene gewährleistet. Dıies würde ber uch eiIne Dezen-
sıchtigt, da INnan sıch die Tatsache halten will, daß Prozent tralisierung der Finanzkomponenten bedeuten.
der Delegierten der Methodistenkonferenz dafür gestimmt ha-
ben Man dürte S1Ce ıcht allein lassen. Andererseıits widerraten Die Auflagenziffern der katholischen Presse ın den USA un
die beiden Erzbischöfe entschieden, der Union vorzugreifen Kanada sind während des Jahres 1968 mehr als wel
und bereıts Jjetzt auf Gemeinde- der Diözesanebene geme1n- Millionen gesunken (vgl „The National Catholic Reporter”,
S>amnme Abendmahlsgottesdienste abzuhalten, W 1e es 1er un da 69) Dıies entspricht be1 eıner Auflage VO  w insgesamt 28,8
geschehen SE Dieser Entwicklung soll Einhalt geboten werden. (bzw. Jjetzt 26:7) Millionen einem Verlust vVon 799 Gleich-
Dagegen werden Klerus un Latien jeder anderen Art der zeıt1g verschwanden (von 499) 35 katholische Presseor-
Zusammenarbeit mi1t den Methodisten ermutigt, damıt bis ZU BAanC. Die 141 katholischen Tageszeıtungen, die eine Auflage
nächsten Jahre eine bessere Atmosphäre tür die EernNEeuUutLE Ab- VO  3 6’ Millionen haben, büßten mehr als 7979 e1n. Be1i
stımmung herrsche („Church Tımes“: 69) Diesen Hırten- den katholischen Zeitschriften (20,1 Millionen) 1St ein Rück-

Fang VO'  w} f 0/9 verzeichnen. Dıie katholischen Verbraucher-brief haben die Methodisten dankbar begrüßt. Freilich sind
damit icht alle Schwierigkeiten ausgeraäumt. Es bleibt 1e] Zeıt Magazıne, die auch Inseratenteile haben (eine be1 uns praktisch
für die Dissıdenten beider Seıten, sich formieren un unbekannte Kategorie) erlitten M1t 20,6 0/9 die weıitaus größten

Verluste. In der Bundesrepublik hatten 1968 die katholischendas Schema MIt dem Argument arbeiten, daß anstelle
zweıer Kirchen vier hervorbringen werde. Au 1St. Anl ach Presseorgane m1t ihren eLwa2 420 Titeln eine Gesamtauflage
einem Leitartikel der „‚Church Tımes“ ıcht allgemein ber- VOon 18 Millionen. der a deutschen Bistumsblätter verloren

davon, da{ß die auf der Generalsynode voll abstimmungs- bei einer Gesamtauflage VO'  3 rund Millionen) 1n den Jahren
berechtigt Laien 1970 der Uni0on bereitwilliger 1967 un 1968 rund 01010 Abonnenten (etwa 4,2 °%/0) Dıieser
stimmen werden, als CS 1mM Maı dieses Jahres MIt unzulänglicher Rückgang der Abonnenten bzw Leserzahl innerhalb der katho-
Mehrheit gyeschehen 1St. Es könnte 1Ur se1n, da{fß das mC ischen Presse betrifit ıcht alle Blätter 1n gleicher Weıse.
sprochen negatıve cho ın der COkumene auf das Versagen der Wiährend einıge bis N die renzen ihres Existenzminimums mC-
Anglikaner bei der entscheidenden Abstimmung A Julı ZUT r  $ ste1igen die Auflagen bei anderen Zeıtungen un! eit-
Besinnung tührt. Andererseits 1St. die Entwicklung des lau- schriften noch leicht A un 1es sowohl bei solchen Blättern,
bensgespräches „wischen Canterburry un Rom iıcht autfzu- die als „fortschrittlich“ gelten, als auch be1 „konservatıven“ (Ifs
halten. In dieser Hinsıcht liegt eın erstaunliches Indız VOT Am SANCH. Mıt dem Abbau innerkirchlicher Schranken 1St auch ın
20 Juli wurde bei der alten Kiırche des Londoner Stadtteils der ıcht konfessionellen "Tages- und Wochenpresse das Ange-
Chelsea VO Speaker des Unterhauses eine Statue des hl Tho- bot kirchlich-religiöser Intormatıon reichhaltiger geworden.
INas Morus enthüllt, un WAar 1n Gegenwart des Erzbischofs Zugleich hat sıch der Bedarf „weltanschaulich“ vorgeformter
von Canterbury, Ramsey, des Kardinals Heenan VON Intormation auch bei Katholiken MITt starker iırchlicher Bın-
VWestminister und des Moderators des Bundes der Freikirchen dung verringert. Der Leser möchte möglichst umfassend intor-
1n England „Church Times“ widmete diesem Ereign1s eine auf- miert werden un VO  e} seiner Zeitschrift un: Zeıtung
tallende Würdigung dem Titel ın Schutzheiliger für ein möglichst breites Angebot. Die Zeıtungen un: Zeitschriften,
Europa?“ 25 69.) die sich dieser Entwicklung vorbeugend NDAaSsScCH, dürften VO

dem allmählichen Leserschwund no weniıger betroften WOCI -

Neue Schritte 1im innerparteilichen Demokratisierungsprozefß den Andererseıts wird INa  } 1n diesem Zusammenhang uch
der Ungarns scheinen bevorzustehen (vgl „Nepszabadsag“, die aktuellere Forderung nach einer stärkeren Konzen-

69) Hatte bereıts das 1m Marz dieses Jahres eiıne tration der katholischen Presse denken mussen.
Weiterentwicklung der „sozialıstischen Demokratie“ beschlos-

Die katholische Bischofskonferenz des Pazıfiık hat Ende JulıSCH, sprach der 7Z7K-Sekretär Biszku 1n einem Radio- un!
Fernsehinterview VO Junı 1969 von einem „Arbeitsplan“ 1969 tür das Gebiet der Fidschi- und Albertinseln die Sl
des tür die Weiterentwicklung der innerparteilichen Demo- lassung VO  3 Anglikanern ZUur Eucharistie freigegeben, SOWEeIlt
kratie, der bereıits dieses Jahr diskutiert werden soll Bedeut- längere Zeıt keıin anglikanischer Priester Ort ZUr Verfügung
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steht, der betréeffende Anglikaner den SpONtanen Wunsch Opfer gesprochen lwerde£‚ se1 Qa ıcht gemeint, daß „der
außert, das Sakrament empfangen un! Vertrauen ZU. Tod Christiı der Sünden der Menschen willen wıederholt
römisch-katholischen Abendmahlsverständnis hat (KNA, 23 wiıird“, vielmehr se1l die Messe eıne „symbolische Darstellung des

69) Diese Regelung tragt den Charakter eiıner okalen Not- "Lodes Christi am Kreuz un eın Mittel; durch das die eil-
standsma ßnahme und beruht auf einer Vereinbarung MmMIt dem nehmer sıch selbst ZU Opfter darbringen Es heißt, die PrO-
protestantischen Kirchenrat des Pazıtik. Man kann darın kaum testantıschen un anglikanischen Delegierten hätten erklärt, s1e
„Zeıichen“ einer Interkommunion erkennen. Andererseıts 1St Önnten sıch dieser Deutung anschließen. Einigkeit wurde uch
eine solche Vereinbarung 11UT möglıch, weil 1n verschiedenen erzielt ber die Präasenz Christi. Was den Begriff der „Wirk-
ökumenischen Bereichen die Übereinstimmung 1n der Lehre VO lıchen“ Gegenwart betreffe, wırd abweichend VO  e dem
der Eucharistie gesucht wiırd. Eın beträchtlicher Fortschritt verschärfenden Zusatz Papst Pauls VI 1m Okumenismusdekret
wurde nde Maı 1969 Aaus Sydney gemeldet (Opd, 69) (Abschnitt 2 ‘9 Absatz erklärt, „dafß Christus durch den
Danach hat die om australischen Kırchenrat un der römisch- Heılıgen Geıist wahrhaftig und wirklich gegenwärtıg 1St;, uch
katholischen Bischotfskonterenz eingesetzte Arbeitsgruppe eine Wenn siıch die Art und Weıse seiıner Präsenz ıcht defi-
Reviısıon der protestantıschen Kriıtik katholischen Me{- nıeren 1afßt“. Diese Erklärung hat noch ıcht die Anerkennung
opfer vorgeschlagen, enn die römisch-katholischen Delegierten der römisch-katholischen Bischotskonfterenz tür Australien SC-
hätten ausdrücklich erklärt, wenn VO  e} der Messe als eiınem funden.

Bucher
ND UM Une Theologie de 1a rea  B  lit.  e.  B Dietrich lichen, der Mündigkeit des Menschen mıiıt Selbstsicherheit. Be-
Bonhoefter. Lgbor Fides, enf 1968, 340 Seiten. WeIls  e  ® nıemals habe für Bonhoefter das Gebet 1ın rage geStLAaN-

den, eın Beten, das teilnimmt Leiden Gottes 1n seiner Welt,
Das Standardwerk des reformıierten CGkumenikers kommt nach verborgenen Leiden der Stellvertretung, ber das eın

Vischer 1m rechten Augenblick der ökumenischen Diskussion, Wort verlor. Die Teilnahme diesem Leiden Gottes 1in Jesus
Christus mache das Christsein Aaus Darum hat nach Dumasdie VO'  =; der Bildung Zzweıer Fronten, einer „vertikalen“ un:

einer „horizontalen“ Theologie, gefährdet 1St (vgl „'The Ecu- Bonhoefter n1ıe darauf verzichtet, eine siıchtbare Ekklesiologie
enıcal Review“, Aprıil 1969, 175) Es bringt Klarheit 1n suchen. Man dart ohl S  1, WenNn die MEUCC Spiritualität

des „Christen 1n der Welt“ 1n Reinheıt 1bt, dann 1St. s1e 1erdie theologischen Konstanten eınes Denkers, den heute tast alle
modernen Theologen aAuswertien un: viel mılßdeuten. Man ergreifend gezeichnet. Damıt eistet Dumas eınen unschätzbaren
sollte tast e1im vorletzten Kapitel ber 99.  1e Interpreta- Dienst. Das anschließende Kapitel „Jesus Christus als Struktur
tıonen Bonhoefters“ beginnen, Dumas die lutherischen, dıe und als Ort“ zıieht Folgerungen tür eine Ekklesiologie, 1n der
atheistischen und die ontologischen (katholischen) Fehldeutun- die Aaus originaler Erfahrung der Inkarnation eWwWONNCNCNH Be-
SCH Bonhoefters sorgfältig erklärt. IDiese aktuelle Frucht eıner griffe Wirklichkeit, Stellvertretung und Gestaltung eine EeuUu«C

Kirchlichkeit entwerten. Es bleibt freilich das Ende der Meta-bedeutenden Arbeit erwächst AUS dem langen Anlauf. 7Zuerst
wırd Bonhoefter 1ın die theologiegeschichtliche Sıtuation gestellt, physik un einer Ethik der abstrakten Normen.

vereintachend 7zwıscien Barth und Bultmann, seıne
originale Methode erfassen, seinen spezıfıschen christolo- FRIEDRICH MILDENBERGER, 'i‘heologie tür die Zeıt.
gischen Realismus Aaus dem LCU erlebten Verständnis der In- Calver Verlag, Stuttgart 1969 168 Seiten.
karnatıon, se1ine Ablehnung der „Religion“, die nıcht christlich
sel, sondern heidnisch, weıl eın Werk des Menschen DA Ver- Der Untertitel des ebenso bedächtigen Ww1e sachlichen Buches
söhnung mIit Gott und ZUTr Erlangung der Erlösung. WDas Ite „Wıder die religiöse Interpretation der Wirklichkeit in der
Testament hatte ıhn ständıg inspırıert un gelehrt, da{ß Gott modernen Theologie“ verleitet ZUr Annahme, 1er werde das
diese seine Schöpfung „restrukturiert“, ıhrer Wıirk- vermeıntliche rbe Bonhoefters fortgeführt. Im Gegenteil! Der
ıchkeit zurücktührt. Das 1St Hen FEın Kapıtel ber Bon- Vertfasser, SeIt einıgen Jahren durch seıne theologischen Be-
hoefters Lebensweg kennzeichnet die reı Perioden seines mühungen das Glaubenkönnen aufgefallen, sucht nach Kri-
Schaffens, 1n denen sıch die Konstanten immer mehr verdichten, terıen tür eine kritische Beurteilung moderner theologischer
bıs S1e ın den Gefangenschaftsbriefen ıhre volle Reıiıte zeıtıgen. Entwürfe. Er beanstandet ÜAhnlichen Versuchen, eLwa
Dumas verhindert durch die umsıchtigen, Vollständigkeit Zahrnt 99.  1€ Sache MIt Gott“, da{fß S1e be1 der dialektischen
strebenden Analysen, dafß Bonhoefter LLUL VO der provozle- Theologie einsetzen und daher nıcht den rechten Abstand
renden Theologie eines „Lebens VOTr Gott hne Gott” Vverstian- dem finden, W AsSs danach kam. Mildenberger AUS

den wird, WOTauUus jene Mifßsdeutungen entstehen, als habe Gründen bei Lessing, Schleiermacher, Hegel un: Troeltsch eın
eıne „sakularisierte Welr“ verkündet, 1n der „Gott LOLT 1St  e Er legt MIt deren Hılfe den verborgenen Einfluß eıner natur-
Solche Phrasen kenne seıine paradoxe Diıktion ıcht Im Kern- lıchen - Theologie 1n neueren Arbeiten blodß, und folgt auf
kapitel Na wird seıne Theologie eınes „nicht-religiösen hri- ein kurzes Kapitel ber die „Theologie der Krisıs“ 7zunächst
stentums“ entfaltet, nachdem das vorausgehende Kapıtel ber Tillıch, Ebeling, Pannenberg, Moltmann. Dann Eerstit kommt
„Das konkrete Gebot“ das Spätwerk der „Ethik“ als Mark- auf die Alternative Bultmann der Barth sprechen, 1n
stein einer Theologie der Realıität dargestellt hat, elınes welt- den etzten reı Kapiteln se1ine Lösungen in der Verwirrung
lıchen Handelns AUS dem Glauben, ıcht einer Sikularıität. der gegenwärtıgen Theologie anzubieten. Da{fß das ungeklärte
Meisterhaft 1St die Schilderung der VO  , Phase Phase klareren Verhältnis VO  ; natürlicher Theologie Offenbarungstheologie
Methode S 1 Die hinhorchende Herausarbeitung der den „rOoten Faden“ 1n dem Buch bildet, acht Cr gerade ür

katholische Leser besonders wertvoll. Außerdem immunisıertIntentionen Bonhoefters Aus den Fragmenten, VO  e} seinem
Biographen Bethge und anderen vorbereıtet, Ist eine theolo- die ruhige, unjournalistische Klarheit der Analysen jene
gyische Leıistung. In ıhrer Mıtte leuchtet der Abschnitt ber die fatalen Wirkungen, die 1er 1n einer Meldung Aaus Ameriıka als
„Arkandıisziplin, das Gebet un: das Leiden des mündigen „Syndrom der Erschöpfung“ des Protestantısmus berichtet We[I-

Christen“ (S9 eıne Tiefe, die viele Auswerter Bonhoeft- den (vgl ds Heft, 72272) Mildenberger findet die Lösung
fers für iırgendeıine „welrtliche“ Theologie nıcht beachten, ber nıcht be1 Bonhoefter. eın Protest die „religı1öse Inter-
S1Ee erwelst die Identität sel1nes kırchlichen Glaubens. S1e meidet pretatiıon“ der Wirklichkeit richtet sich Versuche, VO):

auch die Verwechslüung VÖO'  3 Inkarnation un Säkularität, des religiösen Bedürtfnis des Menschen se1ine Angelegtheıt auf Gott
Nicht-Religiösen mi1t Immanenz, der „Realıtät“ mıt.dem Wirk- erweılsen. Glaube se1 nıcht VO glaubenden Menschen her
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